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Berlin, 8. Juli. Die preußiſche Regierung hat gegen 
wärtig Dokumente in Händen, aus denen hervorgeht, daß die han- 
noverſche Regierung zu derſelben Zeit, wo ſie mit Preußen über 
den Abſchluß eines Neutralitätsvertrages unterhandelte, auch unter- 
nahm, ſich mit Oeſterreich wegen des Anſchluſſes der hannoverſchen 
Truppen an die Brigade Kalik und deren Stellung unter ‚öfter- 
reichiſches Kommando zu verſtändigen. Die affenähnliche Geſchwin⸗ 
digkeit Preußens hat leider auch dieſen ſchönen Plan nicht zur 
Reife kommen laſſen. — Ob Se. Majeſtät der König zur Eröff- 
nung des Landtags herkommen werde, ſteht augenblicklich noch nicht 
definitiv feſt und wird zum Theil von den Kriegsereigniſſen und 
der politiſchen Lage abhängen. Dagegen gilt die demnächſtige Her⸗ 
kunft des Miniſterpräſidenten an unterrichteter Stelle für gewiß. 
— Es fehlt an Aerzten für unſere, wie für die Verwundeten 
der feindlichen Heere. Die Preſſe hat die Pflicht des Patriotismus 
wie der Humanität, dies immer und immer wieder Allen an das 
Herz zu legen, die nach jener Seite ſelber etwas thun oder auf 
die Entſchlüſſe Anderer zu wirken in der Lage ſind. Jeder Arzt, 
Preuße oder Nichtpreuße, der ſeine desfallſigen Dienſte der preu- 
ßiſchen Regierung zur Verfügung ſtellen will, wird ihr hoch will- 
kommen ſein. 

Berlin, 7. Juli. Ihre Maj. die Königin erhielt geſtern 
die erſte briefliche Mittheilung von dem Könige über die Schlacht 
vom 3. Im Königlichen Palais fand ein Diner ſtatt. 

— Wie die „N. Pr. Z.“ meldet, iſt geſtern Abend hier in 
Berlin ein franzöſiſcher Courier eingetroffen, welcher vermuthlich 
die Vorſchläge Frankreichs in Bezug auf die Verhandlungen mit 
Oeſterreich überbringt. Er iſt nach dem preußiſchen Hauptquartier 
weiter gereiſt. 

— Morgen, 8. Juli, findet in ſämmtlichen Kirchen Berlins 
ein Dankgottesdienſt „für die errungenen großen Siege“ ſtatt. 

— Geſtern Abend iſt der Vice-Präſident beim K. Geh. Ober⸗ 
Tribunal, Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath Jähnigen, nach kurzem 1 
den an der Cholera verſtorben. Er war auch als Kronſyndilus 
Mitglied des Herrenhauſes. 

— Der Andrang zu dem Werbebüreau für das ſchleſiſche 
v. d. Recke'ſche Rekognoszirungskorps war heute Vormittag jo groß, 
daß dasſelbe von dem Hauſe Unter den Linden 22, nach der Ka- 
ſerne des Regiments Garde du Corps verlegt werden mußte. Die 
Mehrzahl der jungen Männer, welche Dienſte nehmen wollten, ge⸗ 
horte noch nicht dem militärpflichtigen Alter an. Der Führer des 


Freikorps, Graf v. d. Recke-Vollmerſtein, erſchien bereits in voller 
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hie bei den Erſatz⸗Bataillonen d 


orm. me 


— 


ich verſammelt u Beſchluß gefaßt, auf ihre Löhnung zu 
Gunſten der hülfsbedürftigen Landwehrmänner und der zurückge⸗ 
bliebenen hülfsbedürftigen Frauen von Landwehrmännern zu ver⸗ 
sichten. Die nicht zur Verſammlung erſchienenen Freiwilligen ſollen 
von jenem Beſchluſſe Kenntniß erhalten, durch deſſen Ausführung 
den Hülfsbedürſtigen ſchon eine erſprießliche Zubuße gewährt wird. 
In Friedenszeiten erhalten die ein Jahr dienenden Freiwilligen be- 
kanntlich keine Löhnung; in Kriegszeiten wird ſie ihnen aber gleich 
allen anderen Soldaten gewährt. ‘ 

— Wie aus Peſth, 4. Juli, gemeldet wird, wurden dort 
2000 2 preußiſche Gefangene erwartet, um nach der Feſtung Pe- 
terwardein transportirt zu werden; Peterwardein gilt als der „Kirch- 
hof“ der öſterreichiſchen Armee. 

— Einigen 40 Zöglingen des Friedrich-Wilhelm⸗Inſtituts iſt 
der Befehl zugegangen, ſofort zur Armee abzugehen, um auf den 

erbandplätzen daſelbſt Funktionen zu übernehmen. 

— Den Theologie-Studirenden iſt der Wunſch zu erkennen 
gegeben, daß fie während des Feldzuges Krankenträgerdienſt über- 
nehmen möchten. 

Schleswig, 6. Zuli. Der bieſige Magiſtrat hat an Se. 
Mal. den König eine Adreſſe gerichtet, in welcher er demſelben 
ſelnen Glückwunſch zu den preußiſchen Siegen in Böhmen darbringt 
und das Bedauern ausſpricht, daß die ſtreitbaren Männer der Her⸗ 
zogthümer nicht an den Kämpfen als jüngere Mitbürger des preu⸗ 
Bühen Staats hätten Theil nehmen können. 


r 
verſammelt und n 


Vom Kriegsſchauplatze. 
8 Berlin, 8. Juli. Wie der heutige „Moniteur“ ſagt, wer⸗ 
en die Unterhandlungen über den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes 
zwiſchen den kriegführenden Mächten lebhaft fortgeführt. Die „In- 
er Belge will wiſſen, der Kaiſer Napoleon habe bereits 
der Bevollmächtigten nach Venetien geſchickt, um Beſitz von dem 
8 Geſchenke ergreifen zu laſſen; auch ſei bereits Befehl 
en das neue napoleoniſche Beſitzthum mit zwei franzöſiſchen 
viſtonen zu beſetzen. Wir find der Meinung, daß die Beſtäti⸗ 
gung abzuwarten iſt. 
= in hieſigen diplomattſchen Kreiſen dieſelbe Nachricht verbreitet 
an dem Hinzufügen, der Kaiſer Napoleon gehe in eine Allianz 
150 meilerreich dadurch ein, daß er durch dieſe Truppenſendung ca. 
„000 Oeſterreicher degagirt. Wie es in dieſen Kreiſen heißt, 
die Sache auch in P 1 


werde tersbur 
ne Sache aug tersburg und London jo aufgefaßt. 
duc ede Napoleon in der b Italien an der Fort⸗ 


chung des Krieges hindern zu können. 
. 5 Süddeutſchland beginnt ſich bereits in Folge der Nachricht 

5 er Anrufung Frankreichs durch den Kaiſer Franz Joſeph eine 
ö andlung der bisherigen Stimmung zu vollziehen. In Frank- 

1 hat die Nachricht unter den bisher „liberalen“ Freunden 
Angeſchl chs, die eben hauptſächlich blos Preußenfeinde find, gehörig 
une n agen. Das „Franff. Journal“ ruft ſchon: „Wir können 
21 och nicht darüber klar werden; aber das Eine ſcheint ſicher: 


Deutf chland. ? 


Dabowa, 
in einer äu 


Doch wollten wir nicht verſchweigen, daß 


Abendblatt. Montag, den 9. Juli. 


—— ne — a — 


es aus der Scylla, der es noch nicht entgangen, in eine Cbarybdis 
gerathen. Mehr als je thut es noth, daß jetzt, in dieſem ereigniß⸗ 
ſchweren Moment die deutſche Nation ihr Wort in die Wagſchale 
werfe — jetzt oder nie ein deutſches Parlament!“ — Die ſchwä⸗ 
biſche Volkspartei aber erhebt bereits das Geſchrei über Verrath. 
„Jetzt, ruft die „Schwäbiſche Volksztg.“ aus, jetzt muß ſich heraus⸗ 
ſtellen, ob über Deutſchland die Schmach einer Zweitheilung unter 
öſterreichiſch-preußiſcher Säbelherrſchaft und eines Gebieteverluſtes 
an Frankreich kommt, oder ob ein neugeſtaltetes Deutſchland, in 
dem jede Macht die ihr naturgemäß zukommende Stellung und Be- 
deutung hat, mit Parlament und wirklicher ſtarker Centralgewalt 
aus dem Kampfe hervorgeht. Oeſterreich jedenfalls hat durch ſeine 
offene Anrufung franzöſiſcher Intervention die deutſche Sache ver- 
laſſen, und ſo wollen wir das Eine wenigſtens hoffen, daß für 
Oeſterreichs Sache nicht auch noch würtembergiſches Blut in nutz⸗ 
loſem Krieg vergoſſen werde.“ 

In der Sitzung des Rumpfbundestages vom 5. Juli zeigte 
ferner der Geſandte der ſächſſſchen Häuſer an, daß er von der 
großherzoglich ſachſen-weimarſſchen Regierung den Befehl erhalten 
habe, ſeine Funktionen als großherzoglicher Bundestags-Geſandter 
einzuſtellen, wogegen die Bundesverſammlung wie in früheren Fällen 
Verwahrung einlegte. 

— Neuere amtliche Nachrichten liegen hier nicht vor. Die 
Telegraphenlinien in Böhmen werden durch öſterreichiſche Telegra⸗ 
phen- und Eiſenbahn-Beamte, die ſich im Lande umhertreiben, häufig 
unterbrochen. 7 

— Einem Bericht, welcher der „N. Pr. 3.“ vom 4. Juli 
aus dem Hauptquartier Horzitz zugegangen iſt, entnehmen wir das 
Folgende: a 

In der Nacht vom 2. zum 3. Juli verließ Prinz Friedrich 
Karl ſein Hauptquartier in Schloß Komenitz und rückte mit der 
1. Armee in grader Richtung auf Königsgräb vor. Die Dispo- 
ſitionen waren jo getroffen, daß die 1. Armee das Gros der gan- 
zen Aufſtellung bilden jollte, die Herwarthſche Armee den rechten, 
die 2. Armee den linken Flügel. Von der 1. Armee ging die 
7. Diviſion (Franſecky) über Goritz, Czerkwitz und Sadowa, um 
ſich in Verbindung zu ſetzen mit der rechten Flanke der Kronprinz- 
lichen Armee. Die 8. Divifion (Horn) marſchirte auf Milowitz, 
beſtimmt zum direkten Vorgehen im Centrum anf Königsgrätz. Das 
2. Armeekorps ſollte auf Dohnalitz, ſüdlich von Sadowa, vorrücken. 
Das 3. Armeekorps bildete die Reſerve. Die Armee des Generals 
v. Herwarth rückte von Smidar 80 N zu. N 
e fi 


mee des Kronprinzen endlich di 

ßerſt günſtig ausgeſuchten und ſelbſt fortifikatoriſch vor ⸗ 
bereiteten Stellung, die Artillerie eingeſchnitten hinter Erdaufwürfen. 
Das Gefecht begann ſofort mit Lebhaftigkeit, der erſte Kanonen⸗ 
ſchuß fiel gegen 7 Uhr Morgens. Der Feind entwickelte von An⸗ 
beginn des Artilleriekampfes an eine wahrhaft formidable Macht 
an Geſchützen, unterſtützt außerdem durch ſeine genaue Kenntniß 
des Terrains und der Diſtanzen. Er ſtand bei Sadowa vor einem 
dichten Gehälz, das ſeine Batterien vorzüglich beſtrichen und das 
allem Vordringen ein unüberwindliches Hinderniß entgegenzuſetzen 
ſchien. Gegen dieſe äußerſt ſchwierige Poſition batten von 7 bis 
nach 10 Uhr die Diviſtonen Horn und Franſecky allein zu fechten; 
das Herwarth'ſche Korps, aufgehalten durch die großen Schwierig- 
keiten des Marſches von Smidar auf Nechanitz, konnte mit ſeiner 
Avantgarde erſt zwiſchen 9 und 10 Uhr, mit dem Gros noch ſpäter 
in den Kampf eintreten. Bald nach 8 Uhr erſchien auf dem 
Platze vor Sadowa, von wo aus Prinz Friedrich Karl mit ſeinem 
Stabe das Gefecht dirigirte, Se. Majeſtät der König, begleitet von 
einer zahlreichen Suite, in welcher ſich u. A. Prinz Karl, der 
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, Graf v. Bismarck, General 
v. Moltke, der Kriegsminiſter General v. Roon befanden. Der 


r 


König leitete und verfolgte vom Augenblick ſeiner Ankunft an mit 


geſpannteſter, ernſteſter Aufmerkſamkeit die Schlacht. — Nach viel- 
leicht 2ſtündigem Feuer waren unſere Batterien gegen Sadowa 


vorgegangen. Der Feind hatte ſich mehr auf den Höhen poſtirt, 
von wo aus er ein mörderiſches Feuet unterhielt, und beſetzte 


außerdem das bewußte verhängnißvolle Gehölz, welches ſo vielen 
unſerer braven Soldaten Verderben bringen ſollte. Der König 
und Prinz Friedrich Karl gingen ebenfalls mit unſeren Batterien 
vor und wählten ihren Standpunkt auf einem Felde unweit der 


Biſtritz, dem kleinen Fluſſe, der von Sadowa ſüdlich nach Nechanitz 


zu fließt. 

Der Kampf im 
Stunden um das Gehölz von Sadowa. Kaum kann es eine 
ſchwierigere Poſitlon geben, als ſie ſich hier den immer wieder mit 
der heldenmüthigſten Bravour anſtürmenden Truppen entgegenſtellte. 


Der Wald beſteht aus dichtem Laubholz und Gebüſch; die ganze 
Liſidre war umgehauen und zur natürlichen Verſchanzung gemacht,, 
Außerdem aber waren an 


hinter welcher die Infanterie feuerte. 
den Bäumen durch Schälung Markzeichen zum Zielen für die ſelt⸗ 
wärts auf der Höhe poſtirten Batterien angebracht, ſo daß ein 
Grangtfeuer von der entſetzlichſten Wirkung darauf unterhalten 
werden konnte, ſobald die Stellung von der Infanterie geräumt 
war. Was namentlich unſere braven 27er, 7ler und 3 ler in 
dieſem Holze gelitten haben, deſſen werden ſich die Ueberlebenden 
noch lange erinnern! Es giebt aber faktiſch kein Hinderniß, das 
preußiſche Truppen, und beſonders preußiſche Infanterie, nicht 
überwänden. Der Wald koſtete uns viel Zeit und viel Blut, aber 
er wurde genommen. 


Während hier die Entſcheidung noch ſchwankte, war die Her⸗ 


warthſche Armee auf dem rechten Flügel vorgedrungen. Auch hier 


Oeſterreich iſt durch dieſen Schritt gerettet! Und Deutſchland? Soll 


als der Feind 


Centrum drehte ſich im Verlauf der nächſten 


1866. 


2 


leiſtete der Feind hartnäckigen Widerſtand; es war vorzugsweiſe die 
ſächſiſche Armee, die gegen unſer 8. Armeekorps zur Verwendung 
kam und von ihrer Artillerie einen ſehr wirkſamen Gebrauch machte. 
Wenn wir auch danach ſchon am Nachmittage ſicher waren, daß 
die Schlacht unſer ſei, ſo fehlte doch zu einer ſchnelleren und kräf⸗ 
tigeren Vollendung des blutigen Werkes noch immer die auf dem 
linken Flügel durch die Armee des Kronprinzen erwartete Verſtär⸗ 
kung. Es iſt ſchwer zu beſchreiben, mit welcher Spannung und 
Erwartung die Blicke aller derer, welche dem Verlaufe des Ganzen 
von dem Felde bei Sadowa aus folgen konnten, ſich nach der Ge- 
gend hin richteten, wo der Kronprinz erwartet wurde. Kommt er? 


Iſt er da? war die Frage, die taufendmal von Mund zu Mund 


ging. Von Zeit zu Zeit ſprengten die abgeſchickten Ordonnanz⸗ 
Offfziere mit Meldungen heran; nach den am Morgen eingegan⸗ 
genen Nachrichten mußte die Avantgarde der zweiten Armee (Kron- 


prinz) ſpäteſtens ſchon am Mittag auf dem Schlachtfelde erſcheinen; 


es war alſo klar, daß ein beſonderer Grund des 
treten war. 


Aber er kam, und er kam noch zu rechter Zeit, um auf dle 


Verzugs einge⸗ 


allerkräftigſte und entſchiedenſte Weiſe einzugreifen und die Nie- 


derlage des Feindes zu einer ganz kompletten zu machen. Die 
großen Hinderniſſe des Terrains hatten den zum Theil unter ſtrö⸗ 
mendem Regen zurückgelegten Marſch erſchwert; nächſtdem war aber 
die 2. Armee durch fortwährende kleine Gefechte gegen das Korps 
des IMs. Legeditſch hindurchgegangen, bevor ſie ſich ganz heran- 
ziehen lonnte. — Gegen 3 Uhr zeigte der auf der Höhe von 
Lippa aufſteigende Pulverdampf, daß dort die Armee des Kron⸗ 
prinzen in das Gefecht eingetreten ſei. Die Fortſchritte auf dieſer 
Poſition gingen reißend vor ſich; unſere immer ſiegreichen Garden 
ſtürmten die Hügel hinan und warfen über den Haufen, was ſich 
ihnen entgegenſtellen wollte. — Um dieſe Zeit war im Centrum 
die Diviſion Manſtein vorgegangen; das Gehölz war in unſeren 
Händen; General von Herwarth zog ſich immer mehr heran und 
kam durch eine bogenförmige Bewegung dem Feinde in die Flanke; 
der Kronprinzlichen Armee fehlte noch wenig, um die entjcheidende 
Höhenpoſition bei Lippa ganz zu beherrſchenz kurz, dem Feinde 
blieb nur noch der Rückzug auf allen Punkten. Er trat denſelben 
nicht an, ohne vorher noch einmal mit aller ſeiner Kraft ſich gegen 
das Centrum gewendet zu haben, wo er wohl glauben konnte, den 
ſchwächſten Widerſtand zu finden, nachdem dle größte und ſchwerſte 


Arbeit des Tages hier durchgefochten worden war. Die Diviſion 


Manſtein empfing dieſen letzten, verzweifelten Anprall aber and 
zen fie hielt ihn aus und warf ihn ; 
dae, Das furhiure renne 


eine 


langen Skünden ſtanden, mit Ungedu N 
tend, zwei Kavallerie-Brigaden (Herzog Wilhelm von Mecklenburg 
und Gröben) dieſſeits der Biſtritz, bei ihnen die Batterien der 
Reſerve-Artillerie. Der Prinz Friedrich Karl, welcher dem letzten 
Kampfe in der vorderſten Gefechtslinie beigewohnt hatte, ſprengt 
zurück und holt ſeine Reiter zur Verfolgung. Unter Hurrah! trabt 
Alles vor; man reitet an der Liſiére des jo ſchwer erkauften Wal- 
des entlang und die glänzenden Reitermaſſen ergießen ſich in ein 
weites Feld, das in der Richtung auf Königgrätz zu ſich allmälig 
zu einer langen Hügelkette erhebt. Dort gehen auch die Batterien 
im Marſch! Marſch! vor und die Infanterie folgt im Geſchwind⸗ 
ſchritt. Alles it überdeckt mit todten und verwundeten Feinden, 
Pferden, Geſchützen, Torniſtern und Waffen, Und wie mit magi- 
ſcher Sturmesgewalt ergreift es die Maſſen der ſiegenden Verfol⸗ 
ger und reißt ſie unaufhaltſam weiter, als der König in ſauſen⸗ 
dem Galopp angeſprengt kommt und ſelbſt ſeine Reiter vorführt 
zur Vernichtung der Feinde! k 
Wir müſſen den Oeſterreichern die Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen, daß, wie ſie den ganzen Tag über ſich tapfer geſchlagen 
und gut manövrirt hatten, jo auch ihr Rückzug ein geordneter war 
und ihrem Führer Ehre machte. sid 4 
Die Verfolgung des Feindes wurde zunächſt von den genann- 
ten Truppentheilen geleitet und ſodann vom Armeekorps und der 
Herwarth'ſchen Armee weiter fortgeſezt. Der Feind wurde in der 
Richtung auf Pardubitz zu, links ab von Königgräß vorgetrieben. 
Bis gegen 9 Uhr fielen noch die Kanonenſchüſſe und dauerte das 
Gefecht der zurückgehenden Korps gegen die verfolgende Armee 
Herwarths fort. Man kann ſomit ſagen daß das Gefecht am 
geſtrigen Tage 14 Stunden ununterbrochen im Gange geweſen iſt. 
— Die Augsburger „Allgem. Ztg.“ enthält folgendes Tele⸗ 
gramm aus Wien, 4. Juli, Abends: „Feldzeugmeiſter Benedek iſt 
des Oberbefehls enthoben“; es wird die Beſtätigung dleſer Nach⸗ 


richt, die übrigens auch nur aus dem im Abendblatte mitgetheilten 


Artikel der „Wiener Abendpoſt“ kombinirt ſein kann, abzuwarten 


ſein. — Der König Johann von Sachſen war am 4. Juli Nachts 


in Wien eingetroffen. f 


Magdeburg, 7. Jull. Wie wir vernehmen, iſt auf Be⸗ 


rs, 
2 


N 


fehl des Königl. preußiſchen Civil-Kommiſſarius in Sachſen der 


Vertreter des öſterreichiſchen Konſuls in Leipzig verhaftet worden 


und wird heute als Gefangener in unſerer Feſtung eingeliefert 
werden, nid 

Ueber das Gefecht zwiſchen Preußen und Baiern bei Derm- 
bach liegen folgende Berichte vor. es 

Eiſenach, 4. Jull. Heute fand ein ziemlich ernſthaftes 
Gefecht zwiſchen Preußen und Balern ſtatt. Nachdem die Baiern 
geſtern in mehreren Vorpoſtengefechten, u. A. auch zu Immelborn, 
mit bedeutend größerem Verluſte, als der der Preußen geweſen, 
rückwärts gedrängt worden waren, fand heute ein größerer Angriff 
ſtatt, der ſich hauptſächlich um die Verſchanzungen der 2 bei 
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Derſelbe ſoll Spionage getrieben haben. 14 
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anhaltender Kanonendonner gehört. 


Wieſenthal drehte. In Lengsfeld wurde von 9 bis gegen 2 Uhr 
Das Reſultat iſt jedenfalls, 
daß die Baiern, wenn auch unter erheblichen Verluſten unſerer 
Truppen (Koburg⸗Gothaiſche Truppen waren ebenfalls in Lengs⸗ 
feld), aus ihren Stellungen vertrieben wurden. Unſere Verluſte 
erklärten ſich leicht aus der günſtigen Stellung der Baiern in dem 
engen Thale. General v. Manteuffel war heute Nachmittag in 
Lengsfeld. Ob die Baiern noch in Wernshauſen (Amt Salzungen) 
find, wohin fie ſich nach dem geſtrigen Gefechte zurückgezogen, iſt 
noch unbekannt. In Geyſa find ſie nicht. Der Zug derſelben 
nach Saalfeld zur Zerſtörung der Thüringer Bahn ſcheint als 
reſultatlos aufgegeben zu ſein. 

Hünfeld, 5. Juli, Nachmittags 4½ Uhr. Ueber das geſtrige 
erſte Zuſammentreffen mit den Baiern habe ich bereits berichtet. 
Dieſem iſt geſtern Abend ein größeres Gefecht zwiſchen hier und 
abſeit Fulda gefolgt, Fünf Bataillone (die Avantgarde des Korps 
vom General v. Goeben) Preußen des 15. und 53. Negiments 
waren gegen zwölf Bataillone Baiern engagirt und haben dieſelben 
endlich zurückgedrängt, drei Dörfer mit Sturm genommen; das 
eine davon jedoch erſt beim dritten Anlaufe. Verluſte auf beiden 
Seiten noch nicht genau bekannt, jedoch beträchtlich; zwei preußiſche 
Stabsoffiziere, darunter Major v. Rüſtow, find unter den Ge⸗ 
fallenen. Der geſtern hier eingebrachte verwundete baieriſche Lieu- 
tenant Baron v. Grafenſtein iſt geſtorben und wurde ſoeben mit 
der Muſik und einer Kompagnie des 39. Regiments, unter Ge- 
leite zweier Generale und der Schulkinder als Sänger an der 
Spitze, beerdigt. Heute früh ſtanden noch einige Baiern eine hal be 
Stunde von hier, wichen aber bei Gewahrung unſerer Vorpoſten; 
es muß jedoch bald darauf noch zu einem heftigen Gefechte gekom- 
men ſein. 


Kriegsſchauplatz in Italien. 

Nach den italieniſchen Blättern wird behauptet, der König 
Victor Emanuel habe erklärt, daß er das Schickſal ſeines Landes 
unwiderruflich an das Preußens geknüpft habe. Ohne ſich zu ent- 
ehren, könne er ſich nicht von ſeinem Alltirten trennen. Uebrigens 
jet für das italieniſche Volk nach der Niederlage bei Cuſtozza die 
Propofition geradezn eine nationale Beleidigung. Italien werde 
eine derartige Schmach nicht auf ſich laden. 

Herr Rieaſoli hat bei feiner Rückkehr nach Florenz den preu- 
ßiſchen Geſandten wegen der preußiſchen Siege beglückwünſcht. 
Die Häuſer waren aus dem gleichen Grunde mit Fahnen geſchmückt. 

Ausland. 

Paris, 7. Juli, Abends. Die Gerüchte über die dies⸗ 
ſeitigen Verhandlungen zur Vermittelung eines Waffenſtillſtandes 
zwiſchen Preußen und Italien einer- und Oeſterreich andererſeits 
ſind zahllos und ſpiegeln ſich in Mittheilungen der verſchiedenen 
Blätter wieder. 

Die „Patrie“ melnt, der König von Preußen hätte in ſeiner 
Antwort dem Kaiſer Napoleon ſeinen Dank ausgeſprochen und 
mitgetheilt, er werde ohne Zögerung dem Freiherrn v. d. Goltz 
bezügliche Inſtruktionen zugehen laſſen. Heute habe eine lange 
Zuſammenkunft zwiſchen Freiherrn v. d. Goltz und Drouyn de 
Whuys ſtattgefunden. Italien habe die fofortige Beſetzung zweier 
Feſtungen durch feine Truppen als Bedingung für den Waffenſtill⸗ 
ſtand verlangt. 
Florenz. (Nat.-3.) Wie unterm 5. Juli von hier tele- 
graphirt wird, erklären die italieniſchen Blätter, daß, wenn die 
öſterreichiſchen Truppen etwa Venetien räumen ſollten, um gegen 
Preußen zu marſchiren, die italieniſche Armee ſie, mit dem Schwerte 
über ihrem Nacken, bis zur Vereinigung mit der preußiſchen Armee 
verfolgen würde. Italien dürfe Preußen weder im Siege noch in 
der Niederlage ſich allein überlaſſen. Man giebt ſich hier den 
Anſchein, als glaube man an eine Fortſetzung des Feldzuges bis 
zur Zerſtückelung der öſterreichiſchen Monarchie, wie daran, daß 
zwiſchen der italieniſchen Regierung und der ungariſchen National- 
partei ein vollſtändiges Einverſtändniß erzielt worden ſei. — Die 
italieniſche Regierung hat ſich beim ſchweizeriſchen Geſandten Pioda 
über eine angeblich am Stelvio erfolgte Verletzung des neutralen 
ſchweizeriſchen Gebiets durch öſterreichiſche Truppen beſchwert; von 
ſchwelzeriſcher Seite iſt dieſe Thatſache in Abrede geſtellt worden. — 
Die amtliche Zeitung veröffentlicht das Geſetz, wodurch die Regie- 
rung zur Aushebung der Altersklaſſe von 1846 ermächtigt wird. 
Das erſte Aufgebot dieſes Kontingentes beträgt 46,000 Mann. — 
Der Biſchof von Fabriano und Matelica, Monſ. Valenziant, früher 
Uditore der Nunciatur in Wien, welcher vor einigen Wochen aus 
der Provinz Macerata ausgewieſen, ſich nach Fabriano begeben 
hatte, wurde heute verhaftet und nach Ancona abgeführt, um in 
Livorno internirt zu werden. 


Pommern. 

Stettin, 9. Juli. Von den am 7. Abends 11 ½ Uhr 
hier angekommenen 500 öſterreichiſchen Gefangenen ſind 200 in 
der hieſigen Artillerie-Kaſerne untergebracht, 200 Mann nach 
Swinemünde und 100 nach Stralſund befördert. Geſtern Vor⸗ 
mittag kurz nach 8 Uhr kam wieder ein Extrazug mit etwa 400 
öͤſterreichiſchen Gefangenen hier an, welche ſofort nach Cörlin weis 
ter befördert wurden. 

— In dem Stettiner Polizeibezirk ſind an der Cholera vom 
7. bis 8. Mittags beim Civil erkrankt 69, geſtorben 54, beim 
Militär erkrankt 13, geſtorben 5; von geſtern bis heute Mittags 
beim Civil erkrankt 72, geſtorben 45, vom Militär erkrankt 18, ge- 
ſtorben 5. 

— Zwölf Gußſtahlkanonen aus der Fabrik von Krupp find 
hier für Petersburger Rechnung durchgekommen. Dieſelben ſind 
ſchweren Kalibers und zum Belagerungsgeſchütz beſtimmt. 

+ Fiddichow, 8. Juli. In hieſiger Stadt tritt die Cho⸗ 
lerxa in hohem Grade auf, jo daß in vergangener Woche ſiebenzehn 
dergleichen Fälle vorgekommen ſind. 

»Laſſan, 7. Juli. Es find bei uns bis Sonnabend, nur 
angemeldet, 56 Erkrankungen an der Cholera vorgekommen, von 
welchen bereits 21 einen ſchnell tödtlichen Verlauf gehabt haben. 
Für unſeren kleinen Ort bedeutend. Es kommen täglich, namentlich des 
Nachts, neue Erkrankungen vor und iſt ein zweiter Arzt nothwen⸗ 
dig geworden. Warme Umſchläge (Kartoffelbrei) auf Magen und 


Unterleib von gutem, kalte Waſſerumſchläge ſtets von ſchlechtem 


Erfolge, aber ſofort beim Eintreten dieſer Krankheit. 
Cöslin, 6. Juli. Geſtern brannte in Gr. Möllen ein 


— 


großer Bauerhof gänzlich ab. Der Brandflifter, ein 1 jähriger 
Hirtenknabe, ift bei der That ergriffen. (Cösl. Z.) 

Colberg, 7. Juli. Mit dem geſtrigen Abendzuge kamen 
5 öſterreichiſche Offfziere und 3 Kadetten mit ihren Burſchen an, 
welche unſerer Feſtung als Gefangene zugetheilt ſind. 


(Eingeſandt.) 

Wie oft durch kleine Gaben große Zwecke erreicht ſind, iſt 
Nichts Neues. Sollte ſich nicht auch ebenſo für unſere braven 
und tapferen Truppen im Felde durch viele kleine Hülfen eine 
große Noth abhelfen laſſen? Das Central-Komité bittet um 
Hemden. x 

Wie wäre es, wenn hier jeder Mann vom Jüngling bis zum 
Greiſe Eins jeiner Hemden (es braucht ja nicht neu zu fein) 
augenblicklich hergäbe? welch' eine herrliche Zahl müßte da 
herauskommen, wie viel Noth könnte dadurch gelindert werden, und 
ein Jeder hat Gelegenheit durch ſeine kleine Gabe zum großen 
Ganzen mitzuhelfen, ohne etwas zu verlieren. Da nun nächſten 
Sonnabend wieder ein Transport allerlei Sachen nach dem Schlacht- 
felde abgeht, ſo bin ich gern bereit von Morgens 8 Uhr ab in 
meinem Geſchäftslokal, Breiteſtraße 16, jedes einzelne Hemde dan- 
kend entgegenzunehmen, um dieſelben dann in Maſſe an das Cen- 
tral-Unterſtützungs-Komité abzuliefern. 

Stettin, 9. Juli 1866. 


MNeueſte Nachrichten. 

Horritz, 6. Juli, Abends. Die in der Gegend von Chlum 
lagernde Garde-Infanterie iſt Mittags in der Richtung von Par- 
dubitz abmarſchirt. — Um 5 Uhr Nachmittags begann eine ſtarke 
Kanonade von Königgrätz hörbar zu werden; man vermuthet einen 
gewaltigen Angriff auf dieſe Feſtung. 

Horritz, 6. Juli, Morgens. Das Hauptquartier Sr. Kö⸗ 
niglichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl iſt bereits in Prélaue 
an der Elbe, das Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen in 
Iſchlparck, alſo beide auf gleicher Höhe mit Pardubitz. Das 5. 
Korps ſteht in Holitz. Die Garde-Landwehrdiviſton iſt gegen Prag 
vorgeſchoben. Pardubitz ſoll bereits in preußiſchem Beſitz ſein und 
das Königliche Hauptquartier demnächſt dahin verlegt werden. Die 
Beſchießung von Königsgrätz hat heute Morgen mit verſtärkten 
Mitteln wieder begonnen. Der Kommandant hat ſich erboten, 
preußiſche Gefangene auszuwechſeln, wenn man die Evakuation von 
45 hoͤheren öͤſterreichiſchen Offizieren, die dort ſchwer verwundet 
liegen, geftatten will. Die von ihm verlangten Kapitulationsbedin⸗ 
gungen ſollen für unannehmbar gehalten worden fein. Der Vor- 
marſch der beiden Armeen dauert auf allen Punkten fort. Se. 
Majeſtät haben geſtattet, daß alle verwundeten öſterreichiſchen Of- 
fiziere frei in ihre Heimath entlaſſen werden können, wenn dieſel⸗ 
ben ihr Ehrenwort geben, daß fie in dieſem Kriege nicht mehr ge- 
gen Preußen dienen wollen. In beſonderen Fällen hat Se. Maj. 
dieſe Gnade auch auf geſunde gefangene Offiziere ausgedehnt. 

* Königliche Hauptquartier iſt ſoeben nach Pardubitz ab- 
gerückt. 

Hamburg, 8. Juli, Abends. Das „Fremdenblatt“ meldet: 
Sämmtliche Beurlaubte find zum 16. Juli behufs Mobillſirung des 
1 Kontingents einberufen. Die Marſchordre iſt noch 
unbekannt. 


Ed. Bais. 


Darmſtadt, 4. Juli. Das „Frankf. Journal“ berichtet:“ 


Der Aufruf des zweiten Aufgebots zur Ergänzung der Feldtruppen 
iſt heute verkündigt. Es werden 2000 Mann einberufen, welche 


ſich unverzüglich zu ſtellen haben; dle erforderlichen Ordres ſind 


bereits abgegangen. 

Wiesbaden, 8. Juli, Morgens. Die Ständeverfamm- 
lung hat die durch wiederholten Negierungsantrag geforderten Mo- 
bilmachungskoſten abermals mit allen gegen zwei Stimmen abge- 
lehnt. Die unverzügliche Auflöſung der Ständeverſammlung wird 
erwartet. . 

Frankfurt a. M., 7. Juli, Abends. 
Wege.) Die geſetzgebende Verſammlung berieth heute über Schan- 
zenanlagen in der Nähe der Stadt. Die Verſammlung bielt es 
bei 7 Sachlage nicht für angemeſſen, einen Beſchluß darüber 
zu faſſen. 

ien, 6. Juli. (Ueber Paris gekommen.) Die „Wiener 
Zeitung“ ſtellt die Nachricht von einer Reiſe des Grafen Mensdorff 
nach dem Norden behufs der Eröffnung von Frledensunterhandlun⸗ 
gen in Abrede. Die öffentliche Meinung in Oeſterreich fordere 
Frieden mit Italien, aber Krieg mit Preußen. 

Am 2. und 3. d. haben bei San Giacomo und San Anto- 
nio kleine Gefechte ſtattgefunden. Der Feind wurde gegen Rocca 
d'Anfo zurückgeworfen. 

Wien, 7. Juli. (Ueber Paris gekommen.) Die „Preſſe“ 
ſagt: Die Armee ſetzt ihren Rückzug fort, ohne beunruhigt zu 
werden. Man verſichert, daß der Waffenſtillſtand nicht angenommen 
worden ſei. Frhr. v. Gablenz iſt geſtern in das Hauptquartier zu 
Leutomiſchl zurückgekehrt. Kein neues Gefecht hat ſtattgefunden. 
Die Verluſte an Mannſchaften und Kanonen ſind groß, doch ge⸗ 
ringer als man gedacht hatte. Böhmiſch Triebau iſt durch die 
Truppen gedeckt. — Aus Verona meldet daſſelbe Organ vom 6. 
d. M.: Der Feind hat ſich von Borgoforte zurückgezogen. Bier 
Kompagnien Jäger haben geſtern 6000 Freiwillige, die eine zahl- 
reiche Artillerie bei ſich führten, am Lago Idro geſchlagen. Der 
Feind wurde fünf Mal mit einem Geſammtverluſt von 500 Mann 
zurückgeworfen. 

Wien, 7. Jull, Abends. Der Schatz der Wiener Bank 
ſoll nach Komorn trans portirt worden ſein. 

Paris, 8. Juli, Morgens. Der heutige „Moniteur“ ſagt 
in ſeinem Bulletin: Die Unterhandlungen betreffend den Abſchluß 
eines Waffenſtillſtandes zwiſchen den kriegführenden Mächten werden 
lebhaft fortgeführt. > 5 

Paris, 8. Zuli. Der preußiſche Geſandte, Graf v. d. 
Goltz, hatte heute eine lange Berathung im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen. 

London, 8. Juli. Geſtern if in Valentia, wie von dort 
gemeldet wird, das Ende des alten atlantiſchen Kabels glücklich ans 
Land gebracht. Die Legung hat begonnen. Die Signale find voll⸗ 
kommen. Der Zuſtand des alten Kabels iſt ausgezeichnet. Das 
Wetter iſt ſchön. 

London, 5. Juli. Abends. Die Nachricht von der Ceſſton 
Venedigs an Frankreich machte außerordentliche Eindruck. 

Torre Molamberti, 4. Jull. In Folge der geſtrigen 


(Auf indirektem 


Gefechte haben die Oeſterreicher die Stellungen bei Montefuelte 
und Caffaro geräumt und die Garibaldianer find alsbald in die⸗ 
ſelben eingerückt. 

Mailand, 5. Juli. Ein baieriſches Korps ſoll auf dem 
Wege nach Italien in Tyrol eingerückt ſein. 

Brescia, 5. Juli. Garibaldi's Wunde ift fo unbedeutend, 
daß er in acht Tagen wieder das Pferd beſteigen kann. 

Florenz, 7. Zuli. Der Prinz von Carignan hat den 
preußiſchen Geſandten heute in einer beſonderen Audienz em⸗ 
pfangen. 

Nach Berichten aus Brescia haben zwei öͤſterreichiſche Ka⸗ 
nonenboote Gargnano am Gardaſee zu beſchießen verſucht, find 
aber zurückgewieſen worden. Wie gerüchtweife verlautet, wäre ein 
öͤſterreichiſches Kanonenboot bei Sermione in den Grund gebohrt 
worden. 

Florenz, 7. Juli. Die italieniſchen Truppen haben den 
Brückenkopf bei Borgoforte angegriffen. Die Oeſterreicher find 
über den Mincio zurückgegangen und haben die Brücke von Goito 
in die Luft geſprengt. 

Florenz, 7. Juli, Abends. Aus Caſtiglione wird gemeldet, 
daß das rechte Ufer des Mincio vollſtändig von den Oeſterreichern 
geräumt iſt, welche die Brücke von Borghetto unterminirt haben 
und fortfahren, Erdwerke am linken Ufer des Mincio aufzuwerfen. 
Zahlreiche Truppen find von Verona abgegangen; die weitere Be- 
ſtimmung derſelben iſt unbekannt. — Prinz Amadeus iſt wieder 
hergeſtellt und wird ſein Kommando wiederum übernehmen. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Florenz, 8. Juli. Heute hat Cialdini mit feinem Armee⸗ 
korps den Po überſchritten und venetianiſches Gebiet betreten. 


Swinemünd se n — naeg 
Swinemünde, 7. Juli, Nachmittags. Angekommene iffe: 
Bataillon (SD), Gunn von Hartlepool; Nordſtern (SD), Braun be 4 
bing. Revier 14%, F. Wind: N. Strom ausgehend. 
Börſen⸗Verichte. 

3 9. Juli. Witterung: bewölkt. Temperatur + 17% N. 
nd: W. 

An der Börfe, 

Weizen Termine höher, loco ſtill, loco pr. 85pfd. gelber 60—67 % 
bez., mit Auswuchs 40—58 7, bez., eine abgel. Anmeldung 66%, Ag bez., 
83.—85pfd. gelber Juli - Auguft 66%, 67 ¼ 3% bez., Auguſt September 
67½% & bez. u. Gd., September⸗Oktober 667, 67 . bez. u. Gd. 
Ropgen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco 40 — 42 bez., An- 
9950 40 u „geringer x ver Juli 40% & bez., Juli 

u u ez., Angujt » September „41 bez., Sep- 
tember Oktober u. Gktober⸗November 42 bez. % . 7 

Gerſte loco pr. 70pfd. ſchleſ. 40 —41½ bez. 

Hafer loco pr. 50pfo. 28 ½ 9% bez. 

Erbſen ohne Handel. 

Winterrübſen ſteigend, bezahlt, loco 64— 70 bez., Juli-Auguſt 
und Auguſt September 73 —73½ 4 bez. u. Gb., September ⸗ Oktober 
75½ & bez., 76 Br. 0 

Rüböl feſt, loco fehlt, 14 „ nominell, kurze Lief. 13 Br., Juli⸗ 
Auguſt und September Oktober 117712 % bez., 11½ Br., 11½ Gd. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 135, 7, ½ 7 bez., Juli⸗ 
August 12%, . Br., Auguſt- September 12%, Re bez, Sehtember- 
Oktober 13½ 3% bez. 

Angemeldet: 150 Wſpl. Weizen, 300 Wſpl. Roggen. 


.tettin, den 9, Juli. K 


Wi 


Berlin | kurz kom. uss.“ gr 
—* 2 Mt. — au-Obligat. 5 — 
Hamburg 6 Tag. 1518, 1 1 9 Wall. 
„ut. 1493, reis-Oblig. . . 5 — 
Amsterdam -|8 Tag“ 143% C  |St. Nat, V. 1 0 
n -|2 Mt. — Pr. Nat.-V.-A. 4 106 G 
London - ++- 10 Tag.] 6 21 ½ bz Pr. See- Asse. 
n * 3 Mt.] 6 18½½ B Comp.-Act.— 4 8 
Paris 10 T 80½% bz Pomerania 4 — 
RN 2 Mt 79, B Dien e Sees 44 100% B 
Bordeaux 0 Tg. St.Speich.-Act.| 5 — 
8 +12 Mt. _ V.-Speich.-A. »! 5 au 
Bremen 8 Tag. — A Bow. 
. 3 Mt. — uckers.-Act.-| 5 = 
St. "Petershg. 3 Weh. _ N, St. Zucker- 
Wien 8 Tag. = — 1 4 5 
OR 2 Mt. = Mesch. Zucker- 
Prenss. Bank] 5 Lomb. 91, & |Fabrik-Anth. | 4 — 
Sts.-Anl.54 57 FL 2 Bredower N 5 2 
— Walzmühl-A. - —— 
St. Schldsch. 3%, — 85 Fortl- Cem. 
P. Präm.-Anl. 3 — Fabrik 4 = 
Pomm.Pfdbr.| 3%, — Stett. Dampf 
R 8 -- Schlepp-Ges. 5 | 300-B 
„ Rentenb | 4 — Stett. Dampf. 
Ritt. P. P. B. A. schiffs-Verein -| 5 — 
a 500 Rtl. | — N. Dampfer-C | 4 94 f 
Berl.-St. Eis.- Germania. 4 100 U 
Act. Lt. A. B. 4 - Vulkan 4 86 U 
5 Prior. 4 — Stett. Dampf- 
” 2 444 — mühlen-Ges. 4 — 
r 12 — 9 . 
rior.| 4%, — hem. Fabrik | 4 = 
Steit. Stdt-0. 4 nr Chem, Fb.-Ant.| 4 2 
Stett. Börsh.- Stettin. Kraft- 
Obligationen | 4 — Dünger-F.-A, -|— — 
St. Schausp.- Gemeinnützige 
Obligationen | 5 = Bauges.-Anth. } 5 — 


Beim Schluß des Blattes war unſere Berliner Depeſche 
noch nicht eingetroffen, 
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Todes: Anzeige. 


Sonntag Vormittag 119% Uhr entriß mir der unerbittliche Tod 
nach dreitägigen Leiden meinen unvergeßlichen lieben Mann, den 
Logen⸗Oekonom Th. Bochert in ſeinem 50. Lebensjahre. 

Trauernd ftehe ich mit meinen fünf Kindern am Sarge und be» 
weine den herben Verluſt. Dies zur Nachricht feinen Freunden 


Die tiefbetrübte Wittwe nebft Kinder. 


Die Beerdigung findet am Dienſtag, den 10. Juli, Vormittags 
9 9 Uhr, ſtatt. 


und Bekannten. 


